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konstruktionen reichliche Anwendung -, dagegen zur Dachdeckung nur bei größeren
Pfettenabständen . Die gewöhnliche Tafellänge ist 3,0 bis 4,0 m, die größte Länge 6,0 m;
die Tafelbreite richtet sich nach dem Profil und schwankt zwischen
0,45 und 0,9 m, die erhältlichen Blechstärken sind 1 bis 5 mm . Abb-34- Trägerwellblech.
Das Trägerwellblech wird gerade oder gewölbt (bombiert ) benutzt . |—* —A
Gewölbtes Wellblech trägt bei gleichmäßiger Belastung und
bei einem Stich von ~ bis ^ (wegen der gewölbartigen Wir - - Li -LT-L.1.1.TT —h.
kungsweise) etwa das 8 bis iofache der zulässigen Last des ge¬
raden Wellblechs.

§ 7 . Die Prüfung des Eisens . Die Eigenschaften , die das zu baulicher Ver¬
wendung kommende Eisen erfüllen soll, und die Prüfung des Eisens auf diese erforder¬
lichen Eigenschaften sind festgelegt in den vom Vereine deutscher Eisenhüttenleute auf¬
gestellten »Vorschriften für die Lieferung von Eisen und Stahl « 7).

Mit diesen Vorschriften stimmen die auf S. 293 schon erwähnten »Normalbedingungen
für die Lieferung von Eisenkonstruktionen für Brücken - und Hochbau « 8j, soweit an¬
gängig , überein . In diesen Normalbedingungen heißt es unter I. das Prüfungsverfahren:
»Für die Beurteilung des Materials sind Zerreiß - , Biege - und Bearbeitungsproben
maßgebend . Mit sichtbaren Fehlem behaftete Probestäbe dürfen nicht verwendet
werden.

Die Stäbe für Zerreißproben sind von dem zu untersuchenden Eisen kalt abzu¬
trennen und kalt zu bearbeiten . Die Wirkungen etwaigen Scherenschnitts , sowie des
Auslochens oder Aushauens sind zuverlässig zu beseitigen . Ausglühen ist, wenn das
Gebrauchsstück nicht ebenfalls ausgeglüht wird , zu unterlassen.

Auf den Probestäben ist die Walzhaut möglichst zu belassen.
Die Probestäbe sollen in der Regel eine Versuchslänge von 200 mm bei 300 bis

500 qmm Querschnitt haben . Bei Rundstäben von weniger als 20 mm Durchmesser ist
die Versuchslänge gleich dem zehnfachen Durchmesser . Über die Versuchslänge hinaus
haben die Probestäbe nach beiden Seiten noch auf je 10 mm Länge den gleichen Quer¬
schnitt.

Wenn bei Ausführung der Probe der Bruch außerhalb des mittleren Drittels der
Versuchslänge des Stabes erfolgt , so ist die Probe zu wiederholen , falls die Dehnung
ungenügend ausfällt.

Die Zerreißmaschinen müssen leicht und sicher auf ihre Richtigkeit geprüft werden
können.

Zu Biegeproben sind Materialstreifen von 30 bis 50 mm Breite oder Rundeisen¬
stäbe von einer der Verwendung entsprechenden Dicke zu benutzen . Die Probestücke
müssen auf kaltem Wege abgetrennt werden . Die Kanten der Streifen sind abzu¬
runden.«

Näheres über die einzelnen Probearten für die verschiedenen Eisensorten ist aus den
angegebenen Quellen ersichtlich.

B. Die Grundlagen für die Berechnung der Eisenkonstruktionen.
§ 8 . Aufgabe und Wesen der Berechnung . Die Aufgabe der Berechnung

der Hochbaukonstruktionen beruht auf den Gesetzen des Gleichgewichts und besteht in
der Untersuchung der Bedingungen , die erfüllt sein müssen , damit die Konstruktionen

7) Zu beziehen vom Kommissionsverlage von August Bagel in Düsseldorf.
8) Zu beziehen von W. Ernst & Sohn , Berlin W., Wilhelmstr . 90.
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den auf sie wirkenden äußeren Kräften das Gleichgewicht halten können . Es sind also
zunächst die äußeren Kräfte für die möglichen , denkbar ungünstigsten Belastungsweisen
und dann die durch diese Belastungen erzeugten Auflagerkräfte und inneren Kräfte zu
ermitteln und schließlich hiernach den einzelnen Konstruktionsteilen die erforderlichen
Abmessungen zu geben.

Eine weitere Aufgabe der Berechnung ist die , den Konstruktionen eine den auftreten¬
den Kräften entsprechende möglichst günstige Form zu verleihen , soweit dies durch die
gegebenen Bedingungen und Verhältnisse , wie schönes Aussehen , Raumausnutzung usw.,
möglich ist.

Die äußeren Kräfte zerfallen in Belastungen und Lagerreaktionen . Die Belastungen
setzen sich zusammen aus Eigengewicht (ständige Last ) und zufälliger Belastung.

Die Eigengewichte sind vor der Berechnung der Konstruktionen nicht bekannt
und man muß diese nach ähnlichen Konstruktionen schätzen oder durch angenäherte
überschlägliche Berechnungen annähernd ermitteln . Für in der Praxis sich oft wieder¬
holende Konstruktionen , wie Decken , Dächer usw., hat man auch Eigengewichts¬
tabellen aufgestellt , die in den verschiedenen Hand - und Lehrbüchern , in der »Hütte « usw.
angegeben sind . Bei der Besprechung der einzelnen Konstruktionen wird hierauf noch
näher eingegangen werden.

Die zufälligen Lasten sind hauptsächlich Nutz- und Verkehrslasten , sowie andere,
durch die Natur bedingte , zeitweise auftretende Kräfte , wie Schneelast , Winddruck usw.
Die Nutz- und Verkehrslasten treten besonders bei Deckenkonstruktionen auf, und zwar
bestehen sie für Wohn - und öffentliche Räume , wie Säle , Theater und Versammlungsräume,
meist in der Belastung durch Menschengedränge , während sie bei Lagerräumen , Spei¬
chern usw. sehr oft durch die aufgestapelten Waren , Maschinen usw. gebildet werden.
Für Dächer und Türme sind hauptsächlich die Windkräfte und eventuell auch Schneelast
als zufällige Lasten von wesentlichstem Einfluß.

Aber nicht allein die Belastungsgrößen , sondern auch die Belastungsart der zufälligen
Lasten kann auf die ungünstigste Beanspruchung der Konstruktion von Bedeutung sein.
So ist z. B. genau zu untersuchen , ob die volle oder die einseitige Belastung die un¬
günstigste Belastungsart für die vorliegende Konstruktion ist und die sich ergebende
ungünstigste Belastungsart muß der Berechnung zugrunde gelegt werden . Außerdem ist
noch festzustellen , ob die Belastung durch zufällige Last mit Erschütterungen und
Stößen oder allmählich , ohne Erschütterung erfolgt ; denn stoßweise wirkende Kräfte
erfordern eine besondere Beachtung , da sie auf die Wahl des Materials (kein Gußeisen)
und die Höhe der zulässigen Materialbeanspruchung von Einfluß sind.

Nachdem so die ungünstigsten äußeren Belastungen ermittelt sind , müssen zunächst
die hierzu gehörigen Auflagerreaktionen und dann die durch die Belastungen und Auf¬
lagerreaktionen erzeugten inneren Kräfte berechnet werden . Zur Ermittelung der Lager¬
reaktionen und inneren Kräfte genügen im allgemeinen die Gleichgewichtsbedingungen
(statisch bestimmte Konstruktionen ); ist dies nicht der Fall , so muß zur Berechnung der
durch das Gleichgewicht nicht bestimmbaren Unbekannten die Elastizitätslehre zu Hilfe ge¬
nommen werden (statisch unbestimmte Konstruktionen ). Auf die verschiedenen Methoden
der rechnerischen und graphischen Bestimmung der Reaktionen und inneren Kräfte
wird in den Abschnitten IV und V dieses Kapitels etwas näher eingegangen.

§ 9 . Die Grundbegriffe der Elastizitäts - und Festigkeitslehre und die
Beanspruchungsarten des Eisens . Das Eisen gehört zu den elastischen Körpern,
d. h . es hat die Eigenschaft , unter Einwirkung von Kräften seine Form zu ändern und
nach Aufhören der Kräftewirkungen seine frühere Gestalt mehr oder weniger wieder
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